
Zum hundertjährigen Bestehen
der erein1gung Deutscher TdensoDern

DiIe erein1gung Deutscher Ordensobern wırd 100e alt S1e wurde
August 1898 begründet, als sıch Höhere Ordensobere VO  z Missıi-

ONsorden unter Vorsıtz VO  = Arnold Jansen SVD, dem Stifter der
Steyler Miıssıonare, trafen. Es wurde eıne Superi0orenkonferenz 1NSs
en gerufen, deren Mıtglieder zunächst 1L1UT Höhere SS deutscher
Ordensverbände 9 dıe „Miıssıonen nNnier den Heıden“ hatten
Damıt Wdl dıe Ordensobern-Vereinigung der Kırche gegründet.
Eıne erste Form VO  — Satzungen und eıne Geschäftsordnung datıert AaUuSs
dem Jahr 1912., eın hauptamtlıches Generalsekretarıa wurde 1919 errich-
tel, se1ıt 1923 mıt einem eigenen BüUüro und Archıv In Berlın Im Jahr 1927
wurde dıe Superiorenkonferenz unter dem Namen „Superlioren-Vereini-
Sung e. V“ 1NSs Vereinsregister eingetragen. In dieser erein1gung ONN-
ten alle klösterliıchen Gemeıninschaften mıt „Heıdenmissıion“ und Seel-

ıIn außereuropälschen Ländern ıtglie werden. Die ufgaben der
Konferenz weıteten sıch zunehmend ber dıe ursprünglıchen mi1iss1lonarı-
schen Ihemen hınaus auf Ordensschulen und -Sseminare, Vermögens-
und Steuerfragen, Volksmissıon und außerordentliche Seelsorge AU:  N

Im Jahr 1934 wurde dıe Superloren-Vereinigung e.V. unter dem TUC
der polıtıschen Verhältniss wıeder 1mM Vereinsregister gelöscht. Dennoch
kamen dıe Höheren COrdensobern weıterhın regelmäßıg Das
Generalsekretarıat arbeıtete ın Berlın weıter.

ach dem rieg dıe Superioren-Vereinigung wılıeder auf, zunächst
für Westdeutschland be1l eıner usammenkunf: Höherer Ordensoberer

Januar 1946 iın Walberberg. Wiıchtigste ufgaben der Konferenz
1U Ontakte ZUT Bıschofskonferenz und staatlıchen eNOT-

den, ückgabe der VO  — den Nazıs enteigneten Ordenshäuser, Befreiung
kriegsgefangener Urdensangehöriger und dıe Wiıedererrichtung der Or-
densgymnasıien.
Be1l der drıtten Vollversammlung des Jahres 1946, November 1946,
wurde dıe Superliorenkonferenz In „Vereinigung Deutscher Ordens-
obern“ VD  S umbenannt. Sıe ahm ihren S1t7 In öln Dıe üddeut-
sche und dıe westdeutsche Gruppe der Höheren Ordensobern wurden
veremigt. Es konnte NUu  — jeder Höhere CTE der Priesterorden und



-genossenschaften mıt MISSILZ in Deutschland ıtglıe werden. Seıither
o1bt Gs Jährlıche Mitgliederversammlungen.
Nachdem das Generalsekretarıat VOI dem rıeg unter Leıtung VO  > Z7We]1
Dominıkanern In Berlin-Moabiıt ansässıg Wal und se1ıt 1946 ıIn öln bıs
1953 be1l den Jesuıluten in OIn-  Ulz und aD 1953 unter Leitung VO  S Z7Wel
Redemptoristen in Köln-Mülheım erfolgte 1im Jahr 1990 einem
Karmelıten der amberger Ordensprovınz eıne Verlegung ach Bam-
berg
Be1l den eutigen ufgaben der VD  ® lassen sıch Z7WEe1 Bereıiche unter-
scheıden: 7u den ufgaben ach innen gehören der Informationsaus-
tausch, dıe Koordinatıon gemeiınsamer ufgaben und rojekte, dıe Be-
ratung der Mitgliedsgemeinschaften ın Rechts-, Verwaltungs- und
Steuerfragen, dıe Sacharbeıt ın Fachkommissionen und Arbeitsgeme1in-
Schafiten SOWIE dıe Organısatıon VO  — Fachtagungen und Miıtgliıederver-
sammlungen. Im Auftrag der VD und der Vereinigungen der cCAWE-
sStern- und Brüdergemeinschaften ın Deutschlan (VOD und VOB), dıe
1954 gegründet worden Sınd und dıe sıch 1959 mıt der VD  ® eıner „AT-
beitsgemeinschaft der deutschen Ordensobern-Vereinigungen” —
mengeschlossen hatten, wırd se1ıt 1960 dıe Zeitschrift ()RDENS-
KORRESPONDENZ als rgan der deutschen Ordensobern-Vereinigungen
herausgegeben. Ferner ist dıe VD  S eıner der JTräger des Instituts der
en für missiıonarısche Seelsorge un: Spirıtualität IMS das Fort-
bildungsangebote macht

Z7/u den ufgaben ach außen zählen dıe Koordinatıon und Vertretung
der Interessen der Mitgliedsgemeinschaften gegenüber kırchlichen und
STaatlıchen Stellen W1Ie der Deutschen Bischofskonferenz, der Nuntıatur,
dem Vatıkan, den Verbänden und Organısationen des kırchlichen Le-
bens, den Landes- und Bundesminıisterıien und -DeNorden Die VD
erhält Ontakte gesellschaftlıchen Vereinigungen und ver{t{rı dıe In-

der Miıtglıeder gegenüber der gewerblıchen Wıiırtschaft W1Ie
Versiıcherungen, Banken und Firmen. Ferner ist Presse- und Offentlich-
keıitsarbeıt ihr nlıegen. Die VD  S ist Mitglıed 1ın der Vereinigung der
europäılischen Ordensobernkonferenzen UCESM).
Es gab eiıne Zeıt, da In Deutschland Landstrıche VO  — Mönchen
urbar gemacht wurden. Klöster gaben Städten den Namen. Die alten
Klöster überragen häufig dıe Landschaft und sSınd mıt ihrer vielhundert-
Jährıgen Tradıtion eıl der adt- un: Kunstgeschichte.



Dıiıe kleineren der größeren Klosteranlagen, dıe VO  >} den In HEGCGUCIET eıt
gegründeten Ordensgemeinschaften (Kongregationen) errichtet wurden,
springen auft den ersten IC me1lst aum 1Ns Auge Es sınd WEeC  au-
ten 1mM Stil der eıt Ja INan annn Ordensleute iın eiıner Mıtwohnung
eines ostdeutschen Plattenbaus mıtten Obdachlosen antreifen
DIie Ordensleute selbst erkennt INan 1mM Gegensatz iIrüher ıIn der Of-
fentlichkeit häufig aum och iıhren verschıiedenen Ordenstrachten
Man muß schon SCHNAUCT hınschauen, Klöster und Ordensleute
entdecke Wer das tutL, der findet S1e fast In Jjeder und auf dem
an ET entdec auch, daß das Ordensleben keine aCcC VO  > gesiern
Ist, sondern bedeutungsvoll für das geistliıche en VO  > eute und INOT-

SCH
Zur eıt gehören Höhere ere VO  —; Ordensgemeinschaften ZUT
VD  © Zum Januar 1997 1483 Ordensmitglieder mıt Profeß In
iıhrem Jurisdiktionsbereich Von diıesen en 58572 In Deutschland und
1631 1m Ausland Zur eıt o1bt 54 7/ klösterliche Nıederlassungen der
V DO-Gemeinschaften ıIn Deutschlan:

Von den einzelnen Ordensgemeinschaften stehen dıe Benedıiıktiner
erster Stelle In Nıederlassungen VO  — rechtlich selbständiıgen Ab-
te]en und Prioraten en 991 Öönche ach der ege des ened1i
Z/weıtstärkste Gruppe ist dıe franzıskanısche Famılıe mıt 961 Mıtgliedern
In 128 Nıederlassungen VOIN acht Urdensprovinzen der Franzıskaner,
Mınoriıten und Kapuzıner SOWIE einem Kommiıissarlat der Franzıskaner
des Regulıerten rıtten Ordens

Zahlenmäßıg STarkste UOrdensgemeinschaften In Deutschlan: sınd ach
den Bendıiıktinern und Franzıskanern dıe Jesulten mıt 458, dıe Steyler
Miıssıonare mıt 354, dıe Pallotiner mıt 375 und dıe Sales1ianer Don BOoscos
mıt 369 Miıtgliedern.
Wır rleben eiınen tiefen sozlı1okulturellen andel in ullsecerIem Land, der

einem Gefühl der Unsıcherheit bezüglıch der Zukunft Dies ist
und für sıch eın TUn ZU Bedauern der eın Problem, das gelöst

werden mu  ©, sondern eıne Wiırklıchkeit, VO der WIT Ordensleute eiınen
eıl bılden und dem WIT mıt Mut entgegentreten mMussen Um 1€6S eısten

können, werden WIT Ordensleute auf dıe vorgefundene Sıtuation eiıne
Antwort AUSs der 1TeTE UNSCTECS aubens, AaUus den Wurzeln UNSCICS ('ha-
r'smas geben mMussen Zeıichen der olfnung sSınd €e1 dıe Inıtıa-



tıven, dıe auch eute immer wıeder VO  am Ordensleuten ausgehen und dıe
ZUT Erneuerung der Kırche beıtragen. Somıt 1e2 eın Hoffnungspotentia
be1l den rden, eın Potential, das N1IC auf eiıner Ideologıe und unwirklı-
chen JIräumereı, sondern letztliıch auf der uferstehung Jesu beruht
Diıese offnung als eschen des HERRN äßt Uu1ls5 zuversıchtlıc In das
drıtte Jahrtausend gehen elen WIT eachten, daß In 115C-

1CIN and eute schwıier1g für Junge Menschen Ist, den Ruf ZU Ordens-
en wahrzunehmen. Wır werden ogroße Aufmerksamkeıt darauf VCI-
wenden mUSSen, S1e be1l der Entdeckung iıhrer Jeweılıgen erufung, dıe
ihnen aufgrun ıhrer aule geschenkt Ist, begleıten.
Frau Dr. Antonıa Leugers, VO  - der dıe He In diesem eft abgedruckten
orträge ZU ema „SJuperloren-Vereinigung 1933 1945° Sstammen, ist
als wissenschaftliche Miıtarbeıiıterıin der VD (Kirchenhistorikerin) amı
beauftragt, dıe hundertjährıge Geschichte der VD untersuchen.
Wr iıhre biısherigen Forschungen ist S1e bestens aiur ausgewlesen. S1e
Ze1g auf, W1IEe Mıtgliıeder des Vorstandes der Superloren-Vereinigung
maßgeblıch 1m Wıderstand das natıonalsozıalıistische (Gewalt-
regıme engaglert DiIies gehört ZU Ruhmeskapıtel der ere1n1-
SUNg. ögen dıie are Sichtweise und der Mut dieser Männer VOTr-
bıld für das ırken der erein1gung Deutscher Ordensobern bleiben

Dietger Demuth CSsR, Erster Vorsıtzender der VD  S


